Allerlei Übungsaufgaben zur KOGNIK
– zwecks vertieften Studiums ihrer Phänomene, Zusammenhänge und inneren Notwendigkeiten –
=======================================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Kognik --> Didaktik --> Übungen --> Auflistung
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/uebungen/uebungs_verzeichnis.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Theorien + deren Ausarbeitung; ...; Die Haupt-Botschaften; Abbildbarkeit; Invarianzen; Sensitivitäten; „Eingekleidete Aufgaben“; „Harte Nüsse“; Verfremdung; Nützliche Metaphern; selber ausprobieren, „wie‘s tatsächlich geht“; „aus eigenen / fremden Fehlern lernen“; selber ständig „die Probe machen“ (müssen); ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge‘ in den »Kognischen Raum«; \zum Nutzen + den Fallstricken von ‚So als ob‘-Paradigmen; \„Was alles wäre / würde / liefe anders, wenn: <... / ...>?“; \Die ‚Palette der Leitmotive‘ beim »Unterfangen Weltpuzzle«; \Das Merkmal: „invariant sein“ – (oder nicht); \...; \...; \...

Systemische Grafik und Beispiele: \‚Blumengrafik‘ – als Wissensträgertyp; \Der ‚Zentrale Hub‘ zum Begriff „PRINZIP“ – als „Systemische Grafik“; \Der ‚Zentrale Hub‘ zum Begriff „RELIGION“ – als „Systemische Grafik“; \...

=======================================================================================
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

Lernen durch Selbermachen
Auch durch gelegentliches Scheitern (lassen) 
an den spezifischen Schwierigkeiten und Fallstricken 
des »Puzzles WELT«.
– [\Das »Puzzle WELT«; \all die „Fallstricke des Denkens“; \„lernen“ + „umlernen“ – als kognitive Leistungen; \all die „Wortfelder“ – zur Auswahl; \all die „Wissenschaften“ + \die „Wissbarkeitsgebiete“; \‚Curriculum zur KOGNIK‘; \...; \...]

*****

§…§
Die „Auflistung“ selbst: 

{Vorerst erzeugbar per sequenziellem Durchsuchen 
aller Textdateien in kognik.de
nach Abschnitten mit dem Begriff: „ÜBUNG“.}
------------------------------------------------------ 
Ein paar davon vorab

Übungen zum "Kognitiven Immunsystem" / Jeweils die Probe machen in „Systemanalyse“
· Zeichnen Sie das „Kognitive Immunsystem“ des ihnen best-verhassten Fundamentalismus in all seinen Einzelheiten nach. Anhand von dessen eigenen Behauptungen und den spezifischen Verhaltensweisen seiner Anhänger und Institutionen.
– [\Phänomen: „Kognitive Immunsysteme“; \...; \...] 
{Bei dieser Übung ist es nicht ratsam, sich das eigene Weltbild vorzunehmen. Denn immerhin erfüllt dessen Immunsystem im persönlichen Selbstverständnis eine wichtige Funktion. Die könnte gestört und geschädigt werden.} 

· Vergleichen Sie – versuchsweise – die Darstellungs-Konzepte: ‚Kognitiver Lebensfilm‘ und „DNS-Kette“. Suchen Sie in ihnen und ihrem Geschehen nach verwandten Prinzipien / Explikationen. + Nach eindeutigen Unterschieden zwischen beiden. Hinsichtlich Phänomenen etwa wie: 
              Zusammenfaltung; Reparatur; Vermehrung; Überlebensfähigkeit; Aufwand dafür – usw.
       – [\Der ‚Kognitive Lebensfilm des Individuums‘; \...; \...] 
· ...
– [\...; \...]  
*****

· Die Preisfrage zum »Puzzle WELT«
– [\...; \...] 

· Die ‚Hauptsätze der KOGNIK‘ 
– [\...; \...] 
*****

Lernziele
a)  Sobald die Kameraeinstellung + deren Zielrichtung fest vorgegeben sind
die „Modell stehenden Bildinhalte“ festgelegt.
+ deren – ebenso erkennbare – „Nachbarschaften“. 

b)  Beispiele für einen Lateralen Gedankengang – siehe unten!
Glaubhaftmachen der durchschlagenden menschlichen Beschränktheit beim Denken. 
Selbst in Fällen mit voll bekannten Fakten und längst vertrauten Zusammenhängen. 

c)  Beobachten ist uns lieber (weil wir darin besser sind) als längst Bekanntes umzustrukturieren.

– [\...; \„falsch“<…>; \„Fehler“; \...; \...]  

*****

Der Sternenhimmel – Eine Übung in „Lateralem Denken“
Szenario:  Nachts um 22 Uhr in sternklarer Einöde ist mir die Kamera zu Boden gefallen. Dummerweise auf den Auslöser. Das Objektiv wies zum Firmament. --- Um 4 Uhr morgens, d. h. nach genau 6 Stunden, fand sich der Apparat wieder. Ich beendete die Filmbelichtung. 

Frage: 
Wie sieht das so – ohne extra Zutun – entstandene Foto im Ergebnis aus? 
                  Zeichne die dortige Dynamik in ihren grundsätzlichen Zügen nach!
Qualitativ ist das Ergebnis zwingend!
Heutzutage kennt jedermann, also auch Sie, lieber Leser, bereits alles an ‚Wissbarkeiten‘, was da zur „Kognitiven Übersetzung“ erforderlich ist.

· Das Ergebnis im Bild
– [\Lanners: „Illusionen”, S. 133 + „Cambridge Atlas of Astronomy“ – dessen Einbandhülle]

{N. B.: Bei dieser echten Aufnahme (am anglo-australischen Observatorium in Epping, NSW, Australien) war – im Unterschied zu meinem Szenario – die Belichtungszeit fast doppelt so lang.}
Analysiere die für die gedankliche Transformation erforderlichen Einzel-Überlegungen schrittweise. Und ebenso, wie manch andere zur Sache ebenso gut anstellbare Überlegungen dies nicht schaffen würden. Alles unter der Perspektive des „Lateralen Denkens“ und der „Kognitiven Übersetzungsnotwendigkeiten“ betrachtet. 
    + des gekonnten Einsatzes der überhaupt vorhandenen ‚Palette an kognitiven Freiheitsgraden‘.
– [\Die N „Modalitäten der „Existenz“ + der „Änderung“; \„Systemanalyse“ – als solche; \„Szenario“-Technik – als solche; \„Lateral Denken“; \„Transformierbarkeit“ + Transformations-Ergebnisse; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ beim Denken; \Szenario: „Taumelnde Kamera“; \„Vererbung von Merkmalen und Zusammenhängen“ – im »Kognischen Raum«; \zum – unterschiedlichen – „Aussehen“ ein und derselben Dinge; \...]

*****

Analog dazu: Das „Analemma“-Phänomen

Täglich um genau dieselbe Uhrzeit wird die Sonne am Himmel von immer derselben Stelle auf der Erde aus fotografiert. Was für eine Laufbahn findet sich in der Bilderserie nach einem Jahr?
                                     --- Auch da die Lösung qualitativ angeben! --- 

– [\...; \...]  

*****
§ Nochmal formuliert / Check jede dieser Behauptungen! §
1. Die „Perspektive“ ist fest vorgegeben. 
   (Doch Sie kennen diese schon aus anderen „Time and Motion“-Aufnahmen.)

2. Das zur LÖSUNG erforderliche Wissen ist Ihnen bekannt. – Lange vor dem Abitur bereits!

3. Das Wissen ist bei Ihnen in einer ganz anderen Perspektive gespeichert als derjenigen des gesuchten Lösungsbilds.             
               (vgl. auch: „Innenansichten“; „Seitenansicht“; „Draufsicht“; „Grundriss“; „...“)
--> Hier aufgenommen von innerhalb des vorhandenen Raums: „Der ganze Himmel“, der sich mit Sternen besetzt um eine mit schräg stehender Achse rotierende Kugel herum erstreckt.
– [\„Perspektive“ + Perspektivwechsel; \(aber gleich in) „Umkehr der Blickrichtung“ auf all die Sichtbarkeiten + Wissbarkeiten; \...]
Bei dieser Lösung nutzen Sie weder die A-Achse noch diejenige der ‚Einfärbenden Wertung‘. 
Sie wechseln nur die „Perspektive“, ohne ‚originalseits‘ die Distanz zwischen den Dingen zu ändern. 
Wie bei einer visuellen Rotation (oder einer Umrundung der Dinge) verschwindet ein Teil des insgesamt vorhandenen Wissens von der „Bildfläche“. Genauer: aus Ihrem eigenen „Guckloch“! Anderes kommt hinzu – von seitlich außen her. 
In schlichter „Geometrie“ war diese Phänomene latent bereits vorhanden. Sie selbst haben da nichts erschaffen oder gar als Erster entdeckt. 
Obwohl das Ergebnis der Anwendung auf diesen einen Fall 
Ihnen persönlich neu sein mag.

– [\Die A-Achse – als die Erste unter „all den Dimensionen der Welt“; \„bewerten – eine kognitive Leistung; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \ ...; \...] 

*****

Übungen: 
Weitere Kameraeinstellungen bzw. „Kognitive Aufnahmesequenzen“ als externe Vorgaben vorab ähnlich starr festlegen. + Nach den entsprechend zu erwartenden, d. h. ebenso zwangsweise entstehenden Bildinhalten fragen!
Auch Abfragen, was zu diesem „Inhalt“ alles (noch) dazugehört. + Was – puristisch gesehen – im entsprechenden Wissens-Bild gar nichts zu suchen hätte.  
(z. B.: Objektive „Fotos“ versus „Gemälde“ zum selben Weltausschnitt versus „Behauptungen)

Analog dann zu einer (oder mehreren) festen Beobachterpositionen + (jeweils) ebenso starr vorgegebenen „Kameraeinstellungen“. – Diese jetzt jedoch für ‚Aufnahmen irgendwo im Kognischen Raum‘!
– [\Das „Fadenkreuz“-Szenario der KOGNIK; \„Unifizierung“, ‚Ausgezeichneter Blickpunkt‘ + der so besondere Posten des »Privilegierten Beobachters«; \Der – all-unifizierende – »Abstraktionskegel«; \„Kegelschnitte“ im klassischen versus: im kognischen Raum; \Der ‚Weltausschnitt‘ – als solcher zunächst fest-umrissen gehalten; \„Perspektive“ + \„Projektion“; \„invariant sein“ (oder nicht) unter Änderungen bei: <... / ...>; \...]
*****

Zeichnen Sie einen besonders hochwertigen Text – etwa einen von Platons Dialogen – selbst mit solch auch für ihn zuständigen „Hyperlinks“ aus wie: 
„Originalseitiges“ / „Abbildungsseitiges“ / „Szenario: Kunstakademie“ / „Behauptung“ / „Schöpfungsgeschichte“ / „Paradigmenwahl“ / „LEGE-Raum“ / „Perspektivwechsel“ / „Falsch gestellte Frage“ / „Wertung“ / „Selbstorganisation“ / „Eingriff in die WELT“ / „Gucklochinhalt“ / „Zoomschritt“ / „...“ / „...“ / „…“!
– [\Die ‚Hyperlink-Leisten‘ im »Unterfangen Weltpuzzle«; \Paradebeispiel: „Das verschleierte Bild zu Sais“; \Der noch ausführlichere „Datei-Index“ zum »Unterfangen Weltpuzzle«; \ ...]

*****
Übungen zur ‚inneren Stimmigkeit’
Nimm dir irgendeine der Sagen des klassischen Altertums vor (oder den Schöpfungsmythos irgendeiner Religion) und überprüfe sie, inwieweit sie wenigstens konsequent durchdacht sind. Wieweit sie sich selber – durchgehend – an die eigenen Behauptungen halten.
„Allmacht bleibt Allmacht“ versus: all die Behauptungen zur „Götterdämmerung“; ... 
--- ‚im Abbildungsseitigen‘ als Ausweg aus Inneren Widersprüchen: Die Einbeziehung von immer weiteren Fremparadigmen / + zusätzlichen Göttern mit noch raumgreifenderer oder spezialisierter​er Zuständigkeit / + noch andere böse Omen / + ... 
--- Die besondere Rolle der ‚Abbildungsseitigen Notwendigkeiten‘ als stringente Einschränkungen für die ansonsten beliebige dichterische / mythengestaltende „Freiheit“.
– [\„Strahlengeometrie“ + \„Projektive Geometrie“; \Phänomen: „Innerer Widerspruch“; \„Löcher“ / ‚Pseudoplatz‘ im Wissensraum; \Arbeitsvision: „Keinerlei Fremdparadig​men mehr benötigt!“; \„Fugk the World“-Hybris; \...]  
***************
Konkrete Übungen: „Textverarbeitung“

Einordnung des verwendeten technischen Systems in dem für es selbst zuständigen Teilkegel

· Suchen Sie zu dem Ihnen zugänglichen Textverarbeitungssystem in der Dokumentation: 

- nach den Ihnen angebotenen Ebenen zum menümäßigen ‚Eingreifen‘ 
(Bit; Zeichen; Silbe; Wort; Satz; Absatz; Bereich; Tabelle; Grafik; Verweis; Reihenfolge; Gliederung; Fußnote; Kopfzeile; Zugeordnete Hypertextdatei; ...; …) 
– [\„Eingreifen in die WELT‘ – als Wirkprinzip; \...]  
- nach Befehlen, die – analog – für verschiedene ‚Auflösungsebenen der Texte‘ funktionieren 
(z. B.: all die Markieroptionen gemäß ihrem ‚Kognitiven Fingerabdruck‘; Das Wandern im Bildlauf in immer größeren Schritten; ...)
– [\„Funktionen“ - Bewirken als solches; \...; \...]  
· Ordnen Sie diese Optionen! Geht dies noch linear oder erst hierarchisch? Oder wird bei Ihrem Textverarbeitungssystem sogar der Landschaftscharakter des Weltausschnitts „Textverarbeitung“ bereits erkennbar. 
           („Orthogonalität“: Der jeweils eingefügte Text-Inhalt bleibt bei alledem beliebig!)
– [\„Wissbarkeits-Landschaften – als solche; \„Orthogonalität“ + ‚Kognitive Ökonomie‘; \...; \...]  
· Wenn Sie mehrere solcher System kennen: Stellen sie diejenigen Spezifikationen zu den Lateral-Transformationen zusammen, die das eine System in das andere umsetzen würden.
                              (Äquivalenzen; Spezifische Funktionalitäts-Lücken; ...)
– [\...; \...]  
· Versuchen Sie in der Funktionalitäten-Landschaft der Text- und Hypermedien große „Weiße Flecken“ zu spezifizieren. Oder ein paar besonders nützliche Lokalfeatures. Oder wünschenswerte Alternativ-Vorgehensweisen / Shortcuts. ...
– [\„Benutzeroberflächen“ – als solche; \...; \...]
· Versuchen Sie diese ‚Wissbarkeitslandschaft‘ in ihrem GANZEN als »Abstraktionskegel« darzustellen.
– [\Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \„Blumengrafik“ – als ‚Wissensträgertyp‘ für dessen Draufsichten; \...; \...]
Hinterfragung: 
Steuern Sie <irgendeinen> „Kontext“ an. Grenzen sie auch diesen schalenmäßig und szenenmäßig ab. Sammeln sie Fragen zum gerade „Angesteuerten Wissbarkeitsbereich“. Möglichst heterogene! Sortieren sie, welche Fragen sich auf den Weltausschnitt selbst beziehen, welche in seinem Inneren gelten und welche weit darüber hinausgehen / nicht mehr spezifisch für ihn sind / größere Objektansteuerungen betreffen. ...
Astronomie / Astrologie – lateral ineinander übersetzt

– [\zur ‚Ansteuerbarkeit der Dinge‘ – im »Kognischen Raum«; \„Kontext sein“ – als Merkmal; \‚Wissbarkeits-Landschaften‘ – als solche; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \...; \ ...] 
**********
Übungen zum Thema »Einsheit in Vielheit«
· Interpretieren Sie die „Hebammen-Technik“ des Sokrates anhand des Paradigmas zur »Einsheit in Vielheit des Originals WELT«: 
Originalseits bereits feststehenden ‚Wissbarkeiten‘ + Zwangsläufige ‚Kognitiven Ererbung / Vererbung‘ manch „nachgeordneter“ Merkmale und Zusammenhänge 
Welche der „Explikationen“ für das erstaunlich generelle, also ‚raumgreifende‘ Funktionieren dieser Technik stimmt eher: 
                            Diejenige von Sokrates selbst? Oder die heutige, anderslautende? 
– [Quellen-Tipp: „...“ + „Platons Werk“ + „dtv-Atlas Philosophie“; \Der ‚Punkt der KOGNIK‘; \Der ‚Formale Umweg‘ über den jeweils „Lokalen Top-Punkt“; \‚Vererbung + Ererbung von Merkmalen‘ – im / aus dem »Kognischen Raum«; \Das „Explikationswesen“ + Explikationsvermögen; \immer mehr an ‚Raumgreifung‘ – im »Kognischen Raum«; \„Geltungsbereiche“ + ihre jeweiligen Grenzen; \„invariant sein“ gegenüber: <... / ...> / „invariant funktionieren“; \...]
· »Einsheit in Vielheit« und das „Funktionieren der Mathematik“ und ihrer Beweisführungen
– [\...; \„Mathematik“ – Beweisführungen; \...]  
· „Einsheit und Logik“: 
     „Warum eigentlich geht es ‚in manchen Gegenden der WELT‘ derart mit rechten Dingen zu?“
– [\...; \„Formale Logik“+ „Vernunft“; \„Gewissheit“ in unterschiedlichen Aspekten + Graden; \...]  
· „Urknall und Einsheit“ versus: \all die Schöpfungsgeschichten zur angetroffenen, 
          sprich: originalseits innerhalb der „Materiellen Welt“ so vorhandenen ‚Vielheit‘
– [\Überblicksgrafik: „Entwicklung des Kosmos“; \Die „Materielle Welt“ – als ein GANZES; \‚Vielheit‘ – als Merkmal; \Das „ZehnHoch“-Szenario – in Buchform; \...; \...] 
· »Einsheit in Vielheit« + „Kriminalistik“
– [\zum „Krimiwesen“; \...; \...]  
· »Einsheit« und „Teilbarkeit“
– [\seine so unabänderliche »Einsheit in Vielheit« – als Hauptmerkmal des »Originals WELT«; \zur „Teilbarkeit“ – als solcher; \...] 
· „Ein- und Ausrollbarkeit“ von: 
          Diskursraumdimensionen; Merkmalen; Zusammenhängen; Kontexten; Fragen; Problemen; 
        … + ...
– [\„Einroll“-Übung – beim Wortfeld: „Negation“ (mit dessen ca. 1.000 Einzel-Posten); \„Einroll“-Übung – beim Wortfeld: „Richtigkeitskriterien“; \„Einroll“-Übung – beim Wortfeld: „Reißverschlüsse im Kognischen Raum“; \usw....; \...] 

· ...
– [\...; \...]  
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Prinzipgrafik in Draufsicht: „Glaubenswahrheit“ versus: „Echte Wahrheit“; \...; \...] 
*********
Übungsaufgabe:
· „Warum eigentlich hat das ‚Apfelmännchen‘ im Vergleich zu seinem Kopf einen so breiten Bauch?“ 
                              {Ohne dass ich selbst mich um diese Antwort bereits gekümmert hätte.}
– [\Die „Apfelmännchen“-Ikone – hier: liegend; \zum „Apfelmännchen“ der Chaostheorie; \...; \...] 

*********
� Wie ein risikoarmes Herantasten an die eigenen Weltvorstellungen und Selbst-Täuschungen auszusehen hätte, ist bislang unzureichend bekannt. Selbst wenn dafür eine Psycho-Technik bekannt wäre, wäre diese als zugleich schonende, jedoch konsequente Hinterfragung der eigenen Glaubenswahrheiten im Alltag schwer durchzu�halten.�– [\� HYPERLINK "../szenario/taeusch.doc" ��„Glauben“ + „Selbsttäuschung“ – als solche�; \� HYPERLINK "../fakten/jahr_3000.doc" ��„Kontrolljahr 3000“�; \...]


� --> Eine in ihrer Höhe gestreckte Figur „Acht“ mit großem Bauch und kleinerem Kopf, die um ca. 40 Grad im Uhrzeigersinn gekippt ist. --- Das Analemma des Mars und des Saturn dagegen hat eher die Form einer Träne, während dasjenige des Jupiters ellipsenförmig ausfällt. Das Aussehen der Kurve hängt vom jeweiligen Verhält�nis zwischen der Achsenneigung und der Umlaufbahn ab. Stünde die Erdachse senkrecht auf ihrer Umlaufbahn und wäre diese kreisförmig statt elliptisch, würde sich in diesem Szenario die Sonne Tag für Tag an genau der�selben Stelle am Himmel zeigen. Bliebe die Achse bei weiterhin kreisförmiger Bahn gekippt, wären die Kopf- und die Bauchschleife der Acht gleich groß. ... �– [aus Andrew Robinson: „The Story of Measurement“, p. 146/ 147]�– [\� HYPERLINK "../cog/aussehen.doc" ��zum unterschiedlichen „Aussehen“ ein und derselben Dinge – (hier: „an anderen Tagen des Jahres“)�; \� HYPERLINK "../box/was_waere_wenn.doc" ��„Was wäre anders, wenn: <…>?“�; \\� HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Analemma" ��Wiki: „Analemma“�; \...; \...] 
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